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Erlebnisbericht

«Klärt im Vorfeld ab,  
ob eure Bedürfnisse  
gedeckt sind»

Früher stand David Perren den ganzen 
Tag in der Küche und kochte für Gäste. 
Bis zu dem schicksalhaften Tag im Jahr 
2007, an dem der damals 21-Jährige 
als Beifahrer in einen Autounfall verwi-
ckelt wurde. Sein unterster Hals wirbel 
war zertrümmert, das Rückenmark ge-
quetscht. Die Diagnose: inkomplette 
Tetraplegie (siehe Kasten).

Nach der Reha folgten Umschulungen, 
Weiterbildungen und ein neues Leben 
im Rollstuhl. Der lebensfrohe Mann 
hat sich arrangiert und verreist auch 
gerne. Seine Ferien in die verschiedens-
ten Länder organisiert er meist selbst. 
Diese Erfahrungen kommen ihm in sei-
nem Beruf zugute. Er ist Sachbearbeiter 
Tourismus inklusiv bei der Fachstelle 
für barrierefreies Reisen bei Procap 
Reisen.

Auf nach Island
Eine der wenigen Reisen, die David 
Perren nicht selbst gebucht hat, son-
dern Procap Reisen, hat ihn mit sei-
ner Frau und der gemeinsamen kleinen 
Tochter im Herbst 2022 nach Island 
geführt. Die Landschaft wechselt von 

grünen Wiesen mit Schafen zu kar-
ger, fast mondlandschaftähnlicher 
Umgebung. Gespickt mit einmaligen 
 Naturstimmungen, riesigen Wasser-
fällen, Vulkanen, Geysiren und je nach 
Jahreszeit auch Nordlichtern. 

Für den Flug nach Reykjavik meldete 
der Reiseveranstalter den Rollstuhl und 
den Swiss-Trac bei der Fluggesellschaft 
an. Auch kümmerte er sich um alle 
notwendigen Dokumente, die einen 
reibungslosen Ablauf beim Check-in 
ermöglichten. Ins Flugzeug gelangen 
Rollstuhlfahrende üblicherweise mit 
einem Board-Rollstuhl, der im Gang 
zum Sitzplatz geschoben wird. 

Reykjavik hat vieles zu bieten, 
auch mit Rollstuhl
In Island angekommen, ging es zuerst 
in Reykjaviks Innenstadt, wo sie zwei 
Nächte blieben. Der Wind blies so 
stark, dass die Tochter richtig Angst 
bekam. «Solche Winde kommen in 
unserem Breitengrad selten vor», er-
zählt David Perren. Am zweiten Tag 
besuchten sie die Hallgrimskirkja, die 
berühmte Kirche und das Wahrzeichen 

Ein Autounfall riss David Perren aus seinem gewohnten Leben – 
er wurde von jetzt auf sofort Tetraplegiker. Der junge Mann 
 arrangierte sich und bereist seither im Rollstuhl die verschiedensten 
Länder. Die Reisen organisiert er meist selbst. Im Herbst 2022  
besuchte er mit seinen Liebsten das mystische Island.

Bild 1: David Perren kam mithilfe seines Swiss-Tracs 

in Reykjavik entspannt von A nach B. 

Bild 2: Auf einem ungeteerten Boden, wie hier beim 

Skógafoss, unterstützt der Swiss-Trac das Vorwärts-

kommen enorm.

Bild 3: Improvisieren war gefragt: die mit Verbands-

material und Kabelbinder befestigte Querstange der 

Fusshalterung.
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Zur Person
David Perren ist 1986 geboren. Der 
gelernte Koch und dipl. Hôtelier 
Restaurateur ist seit einem Autounfall 
im Jahr 2007 Tetraplegiker. Heute ar
beitet er bei Procap als Sach bearbeiter 
Tourismus inklusiv. David Perren ist 
verheiratet und seit 2021 Vater einer 
Tochter.
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der Stadt. «Leider fährt der Lift nicht 
bis ganz nach oben», führt David  Perren 
aus. Doch die Stadt hat vieles zu bieten, 
was auch mit Rollstuhl machbar ist, wie 
die Skulptur Sun Voyager, das Konzert-
haus Harpa oder das Perlan Museum.

Weiter ging die Reise mit dem Miet-
auto, das David Perrens Frau fuhr. «Im 
Vorfeld gab mir ein  isländischer Reise-
veranstalter einige gute Ausflugstipps, 
die mit dem Rollstuhl machbar sind», 
erzählt er weiter. So konnte die Familie 
entscheiden, welche Sehenswürdigkeit 
sie besuchen wollte. Die Rundreise mit 
im Voraus gebuchten Hotels verlief 
quer durch den Süden. Im vollgepack-
ten Kofferraum lag auch der Swiss-Trac 
für jegliche Ausflüge parat. 

Mit dem Swiss-Trac auf 
 holprigen Wegen unterwegs
Die Hauptrouten sind gut befahrbar, 
und bei den Sehenswürdigkeiten kann 
man mit dem Rollstuhl oft nah heran-
fahren. Zum Beispiel beim Wasserfall 
Skógafoss. Der Strand Reynisfjara ist 
bekannt für seinen schwarzen Sand 
und Steine, die aussehen wie Orgel-
pfeifen. Diesen bestaunt man mit Roll-
stuhl jedoch aus der Distanz. Dank 
dem mitgeführten Swiss-Trac konnte 
die Familie viele Zugangswege bewäl-
tigen und so mehr sehen und geniessen. 
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Tetraplegie kurz erklärt
Die Tetraplegie ist eine Form der  
Querschnitt lähmung, bei der  
neben Rumpf und Beinen auch die 
Arme und Hände betroffen sind.  
Bei dieser  Lähmung ist das Rücken
mark im  Bereich der Halswirbel säule 
geschädigt. Die Nerven leitungen  
sind unterbrochen, dadurch werden  
die elektrischen Nervenimpulse 
zwischen dem Gehirn und anderen 
Körper teilen teilweise nicht mehr 
übertragen. Körperfunktionen, die 
das Rückenmark unterhalb der Ver
letzung steuert, fallen aus. Man  
unterscheidet zwischen kompletter 
und inkompletter Lähmung. Bei 
letzterer ist die motorische oder die 
sensorische Kontrolle unterhalb des 
Lähmungs niveaus ganz oder teil
weise vorhanden. Schmerzen oder 
Missempfindungen können die 
Lebensqualität der Betroffenen sehr 
einschränken. 

Wie so oft auf Reisen passierte auch 
der Familie Perren Unverhofftes. «Die 
Querstange der Fusshalterung am Roll-
stuhl brach und behinderte das Fort-
kommen», erzählt David Perren lachend. 
Mit vereinten Kräften  befestigten seine 
Frau und Einheimische die Stange mit 
Verbandsmaterial und Kabelbinder. Sie 
hielt, bis sie wieder zu Hause in der 
Schweiz waren, wo die Halterung wie-
der verschweisst wurde.

Einrichtungen in Island sind 
gut ausgerichtet
Für David Perren, der in einem Aktiv-
rollstuhl unterwegs ist, waren die Ein-
richtungen in Island gut auf seine Be-
dürfnisse ausgerichtet. Er schwärmt 
vom öffentlichen Bad und erzählt, dort 
einen Baderollstuhl, einen Duschsitz 
und eine Liege vorgefunden zu haben. 

Gut vorbereitet und geplant, werden 
auch Reisen mit Rollstuhl zu unver-
gesslichen Erlebnissen, die niemand 
missen sollte. Der Fachmann hat einen 
wichtigen Tipp an Reiselustige: «Klärt 
im Vorfeld ab, ob eure Bedürfnisse ge-
deckt sind, es lohnt sich.» 
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Bild 1: Das Zuggerät PAWS Cruiser hat ein 16-Zoll-

Rad und verleiht ein neues Gefühl von Freiheit 

abseits asphaltierter Strassen.

Bild 2: Mit den Tetra-Handgriffen manövrieren 

Nutzende einfacher, auch können sie den Winkel der 

Griffe auf ihr Bedürfnis einstellen.

Bild 3: Am Meer, in der Stadt oder wo er ihn braucht: 

Mit dem PAWS ist Rainer Küschall selbstständig 

unterwegs.
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Mit der neuen  
PAWS-Power flexibel 
unterwegs

Welches Hilfsmittel bietet Menschen 
mit eingeschränkter Mobilität mehr 
Unabhängigkeit, damit sie Neues er-
leben und ihren Horizont erweitern 
können? Da kommt das komfortab-
le und benutzerfreundliche Zuggerät 
PAWS ins Spiel, das sich selbstständig 
am Rollstuhl andockt. 

Selbstständiges Bedienen 
möglich
Das PAWS – kurz für Power Assisted 
Wheelchair System – lässt sich ma-
nuell bedienen: Man koppelt es über 
zwei leichtgängige Hebel an und hebt 
es manuell an. Je nach Bedürfnis bzw. 
Möglich keiten der nutzenden Person 
kann man das PAWS mit einer oder 
mit beiden der neuen einzigartigen 
Funktionen Autoclamp und Autolift 
ausstatten. Diese ermöglichen selbst 
hohen Tetraplegiker/innen eine kraft-
schonende Montage. Mit der Funktion 
Autoclamp befestigt sich das PAWS 
selbstständig am vorderen Rahmenrohr 
des Rollstuhls. Dabei fährt die nutzen-
de Person mit dem Rollstuhl in die ge-
öffneten Klammern des Autoclamps 
und schliesst diese per Knopfdruck.  

Die Funktion Autolift hebt den Roll-
stuhl – ebenfalls per Knopfdruck und 
ohne Kraftaufwand – an und bringt den 
Rollstuhl in die Fahrposition.

Die optionalen Tetra-Handgriffe verein-
fachen das Manövrieren und das Gas-
geben. Nutzende können den Winkel der 
Griffe verstellen und sie so auf ihr Be-
dürfnis anpassen. Dank der ergonomi-
schen Brems-Gas-Lenkungs-Anpassung 
bedienen das PAWS  auch  Menschen 
mit einer schwachen  Arm- und Hand-
funktion selbstständig.

City, Cruiser und Tourer –  
die drei PAWS-Modelle
Das PAWS eignet sich für längere Stre-
cken über Land wie auch für kurze 
Fahrten in der Stadt oder sogar in 
den eigenen vier Wänden. Drei Ver-
sionen decken alle Einsatzgebiete ab: 
das PAWS City mit einem praktischen 
12-Zoll- oder 14-Zoll-Rad, der PAWS 
Cruiser in der 16-Zoll-Variante und 
für das Offroad-Abenteuer der PAWS 
Tourer mit einem 20-Zoll-Rad.

Ein Zuggerät, das auch hohe Tetraplegiker/innen selbstständig 
nutzen können, gibt es: das PAWS. Dieses lässt sich einfach an 
den Rollstuhl andocken. Es ist in drei Varianten und nach Bedarf 
mit verschiedenen Extras erhältlich. Die Gloor Rehabilitation & 
Co AG vertreibt es in der Schweiz.

Weitere Informationen
Gloor Rehabilitation & Co AG
Mattenweg 5
CH4458 Eptingen
T +41 62 299 00 50
mail@gloorrehab.ch
gloorrehab@hin.ch
www.gloorrehab.com
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 –  Gloor Rehabilitation & Co AG,  
Eptingen

 –  Orthoconcept SA, Freiburg
 –  Ortho-Reha Wallner SA, Lausanne
 –  Orthotec AG, Nottwil

Rundumservice für Kundinnen 
und Kunden
Seit dem Jahr 1981 vertreibt die Gloor 
Rehabilitation & Co AG  Produkte von 
einfachen Alltagshilfen über Pflege-
betten bis hin zu hoch anpassbaren 
Elektro rollstühlen. Die Fachleute be-
raten Interessierte vor dem Anschaffen 
eines Hilfsmittels ausführlich. Zum 
Team der Gloor Rehab gehören auch 
mehrere Rehatechniker/innen.

In der internen Werkstatt passen die 
Fachleute die Hilfsmittel optimal an 
die Nutzenden an. Auch reparieren und 
warten sie die Hilfsmittel zeitnah und 
wirtschaftlich. Zudem profitieren die 
Kundinnen und Kunden am Wochen-
ende und an Feiertagen von einem 
Pikettdienst. Hilfsmittel können sie 
bequem im Onlineshop kaufen, die 
Bestellungen werden, je nach Lager-
verfügbarkeit, innerhalb eines Arbeits-
tages verschickt. Der Innendienst reicht 
die Offerten bei den Versicherungen 
wie der Unfall- oder der Invalidenver-
sicherung ein und rechnet mit diesen ab.

Alle drei Modelle haben einen Vor-
wärtsmodus mit standardmässig 6 km/h  
oder 15 bis 20 km/h sowie einen Rück-
wärtsmodus. Der Schrittmodus fährt 
mit einer Geschwindigkeit von 4 km/h. 
Der Cruise-Control-Modus zum Ein-
stellen einer individuellen konstanten 
Geschwindigkeit sowie der Zugmodus 
für den Start auf schrägen oder rutschi-
gen Oberflächen sind eine grosse Hilfe.  
Auch die Reichweite mit maximal 40 km 
überzeugt.

Dank dem PAWS autonomer 
unterwegs
Der Rollstuhldesigner und Tetra-
plegiker Rainer Küschall erzählt: «Ich 
hatte vier verschiedene Zugsysteme 
für meinen Rollstuhl. Jedes hatte eine 
technisch versierte Lösung, behin-
dertenfreundlich war keines.» Er war 
immer auf fremde Hilfe angewiesen. 
Deshalb entwickelte er gemeinsam mit 
führenden Ingenieur/innen und Thera-
peut/innen das PAWS. So gewannen er 
und andere Menschen mit ähnlichen 
Heraus forderungen sehr viel Auto-
nomie und Freiheit. 

Im ausgewählten Fachhandel 
erhältlich
Wer sich für dieses Zugsystem inter-
essiert, wendet sich fürs Abklären an 
den Fachhandel. Folgende Anbieter 
vertreiben das PAWS in der Schweiz:
 –  Buchli Orthopädie- und Reha-

technik AG, Chur
 –  Dennda Orthopädie & Reha-

technik AG, Visp

Bild 3: Liegendtransport oder Rollstuhltransport in 

 einem tiefgaragentauglichen Fahrzeug.




